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INSERAT

Theater soll begeistern, packen, anre-
gen und auch provozieren. Die Premi-
ere der Offenbach-Trouvaille (mit der
berühmten, aus «Hoffmanns Erzäh-
lungen» bekannten Barcarole als Leit-
motiv) erfüllt jeden Aspekt. Besser
kann man den in Frankreich wirken-
den Deutschen, dessen Todestag sich
2019 zum 200. Male jähren wird,
nicht ehren, als mit der Wiederentde-
ckung der romantischen Oper «Les
fées du Rhin / Die Rheinnixen». Tobs
bringt das Werk in einer zweisprachi-
gen, deutsch-französischen Fassung
als Schweizer Erstaufführung und in
einer Koproduktion mit der Opéra de
Tours auf die Bühne.
Pierre-Emmanuel Rousseau insze-

niert einen unter die Haut gehenden
Abend, indem er die während des Pfäl-
zischen Ritterkrieges spielende Hand-
lung nach Bosnien verlegt, wo zwi-
schen 1992 und 1995 schreckliche Gräu-
el passierten. Auf einer Waldlichtung

treiben die Soldaten auf Befehl von Ca-
pitaine Conrad die Dorffrauen zusam-
men, bedrohen, quälen und vergewalti-
gen. Dabei wird nichts der Fantasie
überlassen, sondern reales Geschehen
projiziert. Im Prinzip abstossende Bil-
der. Doch verstärken gerade sie das
Mitempfinden für das Schicksal von
Hedwig und Laura, Mutter und Tochter
als Opfer der Schergen. Pierre-Emanuel
Rousseau, der auch für Kostüme und
Ausstattung zeichnet, zeigt Krieg und
Missbrauch nicht diskret verbrämt,
sondern brutal-realistisch – und bis in
Nuancen glaubhaft gespielt.
Poetische Ästhetik findet er für Gott-

frieds Gebet und das «Ballett», den
Grande Valse im Feenreich. Einziger
Kritikpunkt: Offenbach wollte eine pa-
zifistische Oper mit einem Happy-End
schreiben, gewährt den Protagonisten
das Überleben. Bei Rousseau gibt es
kein Entkommen, eine Gewehrsalve tö-
tet alle. Dabei bleibt er einfach seinem
Konzept treu: Krieg ist nicht roman-
tisch, sondern schrecklich und brachi-

al. Der Bieler Opernabend avanciert
zum mit minutenlangen Ovationen ge-
feierten Hit, für manche Tours-Kritiker
aber offenbar zum Ärgernis.
Obschon den Akteuren aufwühlende

Szenen gelingen. Altistin Marie Gautrot
und Sopranistin Serenad Uyar gehörten
zum Premieren-Ensemble der Opéra
Tours, singen und spielen sich in die
Herzen des Publikums. Glühend patrio-
tisch und zart verletzlich gestaltet Uy-
dar das deutsch gesungene Vaterlands-
lied, lässt als Laura einzig in der Höhe
auch schrill gefärbte Töne vernehmen.
Marie Gautrot alias Hedwig hasst ihr
Schicksal und die Männer. Schönsingen
ist ihre Sache nicht. Sie ordnet den rei-
nen Klang den Emotionen unter, ver-
brennt sich als Mutter eines Soldaten-
kindes. Lisandro Abadie liebt als ortho-
doxer Priester Gottfried die in Franz
verliebte Laura, singt mit warmer Bass-
fülle und dem Habit eines noblen Cha-
rakters. Yi-An Chen lässt als Bauer und
Soldat aufhorchen. Gustavo Quaresma
schlüpft in die Psyche des verwirrten

Franz, ohne den sängerischen Anforde-
rungen ebenso eloquent zu genügen.
Unangefochten auf überragendem Ni-
veau präsentiert sich Leonardo Galeaz-
zi als Conrad. Der Bariton gebietet über
einen Farbenreichtum und eine Aus-
druckskraft, die staunend machen.
Wandelt sich vom Vergewaltiger und
Mörder zum bereuenden Vater und op-
ferbereiten Humanisten. Kniet er vor
der Mutter seines im Kriegsrausch ge-
zeugten Kindes, bittet um ihre Verzei-
hen, erlebt nicht nur der Sänger Gale-
azzi einen Höhepunkt, sondern auch
Offenbachs Musik, erinnert an «Contes-
sa perdona» aus «Figaros Hochzeit»,
schwingt sich zu mozartscher Tiefe auf.
Wenn Dirigent Benjamin Pionnier die

Lautstärke noch ein wenig drosselt und
beim gut disponierten Orchester und
Chor mehr Feinarbeit liefert, werden
die Rheinnixen auch musikalisch zum
Ereignis.

Premiere im Stadttheater Solothurn: Frei-
tag, 30. November, 19.30 Uhr.

Oper, die unter die Haut geht
Theater Orchester Biel Solothurn Bejubelte Premiere von Offenbach-Wiederentdeckung

VON SILVIA RIETZ

Poetische Ästhetik beim Grande Valse im Feenreich. KONSTANTIN NAZLAMOV

SOLOTHURN
Bei Messerstecherei
schwer verletzt
Am frühen Samstagmorgen ist im Be-
reich des Restaurants Volkshaus in
Solothurn ein Mann mit einer Stichwaf-
fe schwer verletzt worden. Derzeit ist
unklar, wie er sich die Verletzungen zu-
gezogen hat. Die Polizei sucht deshalb
Zeugen. Die Alarmzentrale war am
Samstag kurz vor 0.30 Uhr über eine
Auseinandersetzung einer Gruppe von
Eritreern im Bereich des Volkshauses
in Solothurn informiert worden. Beim
Eintreffen der Patrouillen löste sich die
Auseinandersetzung auf und im Zuge
der Nahfahndung fand die Polizei ei-
nen 20-jährigen Eritreer mit einer
Stichverletzung auf. (PKS)

OLTEN
Bei Messerstecherei
nur leicht verletzt
In Olten wurde in der Nacht auf Samstag
ein Mann bei einer Auseinandersetzung
beim Bahnhof mit einer Stichwaffe leicht
verletzt. Gegen 4.45 Uhr war die Kan-
tonspolizei informiert worden, dass
beim Bahnhof ein Mann verletzt worden
sei. Umgehend rückten mehrere Pa-
trouillen aus, konnten jedoch vor Ort
keine Personen mehr antreffen. Im Zuge
der Nahfahndung wurden mehrere An-

wesende kontrolliert. Dabei konnte
ebenfalls der mutmassliche Täter, ein
23-jähriger Eritreer, angehalten und für
weitere Ermittlungen vorläufig festge-
nommen werden. (PKS)

ZUCHWIL
Slowene mit 1,9 Promille
am Steuer
Die Kantonspolizei Solothurn hat in
der Nacht auf Samstag in Zuchwil ei-
nen Automobilisten angehalten, der
stark alkoholisiert unterwegs war. Er
musste vor Ort den Führerausweis ab-
geben. Eine Polizeipatrouille hatte am
frühen Samstagmorgen, gegen 0.20
Uhr ein auffälliges Fahrzeug entdeckt
und entschloss sich, dieses für eine
Kontrolle anzuhalten. Dabei stellten
die Polizisten einen stark alkoholisier-
ten Lenker fest. Der Atemalkoholtest
bei dem 33-jährigen Slowenen ergab
einen Wert von 0,96 mg/l (umgerech-
net 1,92 Promille). (PKS)

DÄNIKEN
Autoknacker auf
frischer Tat ertappt
Dank eines aufmerksamen Anwohners
gelang es der Kantonspolizei in der
Nacht auf Samstag, in Däniken einen
mutmasslichen Dieb festzunehmen.
Dieser steht in Verdacht, mehrere Autos

aufgebrochen zu haben. Kurz vor 1.15
Uhr war der Polizei ein verdächtiger
Mann gemeldet worden, der sich an
mehreren Fahrzeugen in der Region um
den Bahnhof in Däniken zu schaffen
macht. Die sofort ausgerückten Polizei-
patrouillen hielten in der Folge einen
21-jährigen Eritreer an, der für weitere
Ermittlungen vorläufig festgenommen
wurde. Es ist nicht auszuschliessen,
dass der Festgenommene für weitere
Diebstähle verantwortlich ist. In diesem
Zusammenhang sucht die Kantonspoli-
zei Zeugen oder weitere geschädigte
Personen. (PKS)

BALSTHAL
Aus der Kurve geraten, drei
Personen leicht verletzt
Am frühen Sonntagmorgen kam es auf
der Solothurnerstrasse in Balsthal zu ei-
ner Kollision zwischen zwei Autos. Drei
Personen wurden dabei leicht verletzt.
Die Lenkerin eines Personenwagens
war gegen 1.30 Uhr auf der Solothurner-
strasse in Balsthal unterwegs. Aus der-
zeit noch unbekannten Gründen geriet
sie in einer leichten Rechtskurve auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte seitlich-
frontal mit einem entgegenkommenden
Auto. Drei Personen wurden dabei leicht
verletzt. Die Fahrzeuge mussten durch
den Abschleppdienst geborgen wer-
den. (PKS)

NACHRICHTEN

Der Vizedirektor
des Bundesamts
für Gesundheit
(BAG), Stefan
Spycher, hat sich
in der «Sams-
tagsrundschau»
von Radio SRF
mit der Kritik
der Gesellschaft
der Solothurner
Ärztinnen und
Ärzte (GAeSO)
an der Lohnstudie des Bundes be-
fasst. Diese hatte von einer politisch
motivierten» Zahlenreihe gespro-
chen und moniert, das BAG benütze
seine Daten auf dem Weg zur
«Staatsmedizin».

Zahlen unvollständig
«Ich habe kein Problem mit der

Kritik, unsere Aufgabe ist es, Trans-
parenz zu schaffen», sagte Spycher.
Wobei er gleichzeitig einräumen
musste, dass die Zahlen über die
Arztlöhne in der Tat nicht vollstän-
dig seien. Und auch die letzten bei-
den Tarifeingriffe nicht berücksich-
tigten. Zudem seien Löhne «poli-
tisch». Das BAG habe nicht diese
selbst, sondern deren Entstehung zu
beurteilen.

An Realität vorbei?
Die GAeSo hatte nach der Publika-

tion der BAG-Studie kritisiert, die
Lohnrealitäten bei den Grundversor-
gern seien völlig andere als jene, die
das Bundesamt verbreitete. Konkret:
Die Zahlen der Ärzteschaft für das
durchschnittliche Praxiseinkommen
liegen mit gut 150 000 Franken rund
100 000 Franken unter dem errech-
neten Einkommen des BAG – die zu-
dem weder an Effizienz und Effekti-
vität noch an Qualität angebunden
sind.
Für Jürg Schlup, den Präsidenten

der FMH, ist klar: «Das BAG hat die
Studie erstellen lassen, um die Er-
gebnisse bei künftigen Tarifgenehmi-
gungen berücksichtigen zu können»,
sagt er dieser Zeitung gegenüber.
Keine abwegige Annahme: Spy-

cher bestätigte in der «Samstags-
rundschau», die Ergebnisse der
BAG-Studie flössen in die Diskussio-
nen um die neue Tarifstruktur für
den Tarmed ein. Die Verhandlungen
der Tarifpartner sind blockiert. Ein
neuerlicher Eingriff des Bundes ist
nicht auszuschliessen. (BBR)

Lohndebatte

«Kein Problem»
mit Solothurner
Ärztekritik

Stefan Spycher.
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